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Nr. 214 . Samstag , de» 12 . September l SV8 .

Die Affäre Alberti .
Es hat sich wieder einmal gezeigt,- daß etwas faul

ist im Staate Dänemark . Der Exminister der Finanzen ,
Alberti , hat das Finanzministerium und die Banken um
91/2 Millionen Kronen beschwindelt und obendrein 15 Mil¬
lionen Schulden gemacht. Das ist nicht das erste Mal ,
daß Herr Alberti in der weiteren Oeffentlichkeit recht unan¬
genehm auffällt . Seit 1905 erfreut sich das kleine Däne¬
mark der Wiedereinführung der Prügelstrafe
nnd der geistige Urheber dieser „ Reform " ist Herr Alberti .
Bei gewissen Leuten freilich, genoß, Herr Alberti große
Popularität . Besonders die deutschen Agrarier haben zu
seinen Ehren dicke Weihrauchwvlken aufsteigen lassen. Die
„Deutsche Tagesztg .

" , die sonst nur bei der Forderung
höherer Agrarzölle oder bei der Verteidigung des preu¬
ßischen Gesinderechts in Ekstase gerät , huldigte dem Bahn¬
brecher Alberti mit schwärmerischer Zuneigung . Es ver¬
ging kaum ein Tag , an dem nicht das Beispiel des klei¬
nen Dänemarks und seines erleuchteten Justizministers dem
begriffsstutzigen deutschen Volk uüter die Nase gerieben
wurde. Offenbar fehlte außer höheren Getreidezöllen nur
noch die Prügelstrafe , um das Deutsche Reich in ein agra¬
risches Paradies umzuwandeln . Jetzt stellt sich heraus ,
daß Alberti nichts war als ein gemeiner Betrüger ,
der den dänischen Bauern nach dem Munde redete, um
sie wie Schafe zu scheren . Das ist auch für die deutschen
Agrarier eine Strafe , fast so ^ schmerzhaft, als wenn sie
auf Grund der Lex Alberti selbst verurteilt worden wären .

Natürlich treiben es nicht alle Minister , die auf die
reaktionärsten Instinkte der Landbevölkerung spekulieren,
so arg wie Herr Alberti . Dieser würdige Minister voll¬
führte seine Gaunereien im größten Stil . Er verband
das Nützliche mit dem Angenehmen , indem er die Kasse
der Bauernbank , deren Leitung in seiner Hand lag , durchStaatskredit auffüllte , um sie desto sicherer für seine Pri -
vatzwecke ausschöpfen zu können . Das Spiel gelanff vier¬
zehn Jahre und noch länger . In diesem Zeitraum brachte
Herr Alberti zehn bis zwölf Millionen um die Ecke —
immerhin eine tüchtige Leistung . Die Notleidenden sind
die gutgläubigen dänischen Bauern , die sich von einem
Agrardemagogen am Leitseil führen ließen . Man
mag sie bemitleiden, aber man wird ihnen doch zugleichden Vorwurf nicht ersparen können, daß sie einem plum¬
pen Bauernfang Mm Opfer gefallen sind.

- Das Kabinett Christensen ist durch das räu¬
dige Schaf , bas es so lange in seiner Mitte duldete, und

schließlich noch mit einem Gesundheitsattest ziehe« ließ ,
so heillos kompromittiert , daß es nur zu bald das Zeitliche
segnen dürste, trotzdem, der König die angebotene De¬
mission nicht angenommen hat . In der ganzen Affäre
aber liegt eine tiefe Lehre, auf die mit Recht vom B . T .
hingewiesen wird : Möchte man doch bei uns den kon¬
stitutionellen Grundsatz : „ Der König kann nicht Unrecht
tun "

, auch auf die Minister ausdehnen . Die Minister -
verapltwortlichkeit steht zwar in der Verfassung,aber noch immer fehlt das Gesetz, das diese Bestimmung
in greifbare Form bringt . Gerade weil in der Hand eines
Ministers eine ungewöhnliche Machtfülle liegt , muß es sich
bewußt bleiben , daß er in seinem Verhalten dem Gesetz
untersteht . Daß freilich ein solches Gesetz nicht bloß auf
dem Papier stehen bleiben darf , sondern auch angewendet
werden muß, das zeigt der Fall Alberti nur allzu deutlich.

Rach den heute vorliegenden Meldungen aus Ko¬
penhagen ist Albertus Erregung einer furchtbaren Ab¬
spannung gewichen . > Er macht einen derartig niederge¬
beugten Eindruck, daß seine Beaufsichtigung zur Verhüt¬
ung von Selbstmord verstärkt wird . Im Privatbureau
Albertus , in dessen Büchern stets die größte Unordnung
herrschte, befindet sich - ein weiteres gefälschtes Dokument
mit dem Stempel „Privatbank zn Kopenhagen"

. Wahr¬
scheinlich hat Alberti die Buchstaben zu dem Stempel ein¬
zeln gekauft und dann selbst zusammengestellt . Dieses Do¬
kument ist gleich dem von ihm der Polizei vorgelegten 9
Millionen -Dokument unglaublich nachlässig ge¬
fälscht , so daß man die Fälschung auf den ersten Blick
erkennen muß . So weit ging Alberti , der vor wenigen
Monaten noch Dänemarks mächtigster und meist gefürch¬
teter; Mann war , in seiner souveränen Verachtung der
von ihm wie unmündige Kinder behandelten Kassenreviso¬
ren, denen das Dokument wiederholt zur Prüfung Vor¬
gelegen hatte . Bis heute sind die Betrügereien auf10 200 000 Kronen festgestellt . Angeblich! soll auch
der König Alberti eine Million gelsehen und nun
verloren haben.

Nachdem das Ergebnis der vom Sparkassen -Jnspektor
vorgenommenen vorläufigen Untersuchung der see -
ländischen Bauernsparkasse dem Ministerium
übergeben worden ist, haben der Finanzministerund der Minister des Innern über Möglichkeiten
verhandelt , um die Folgen der eingetretenen liebelstände
zu mildern . Das Gesamtdefizit beträgt darnachetwa IOH4 Millionen Kronen , wovon 1900000
durch die von Vertrauensmännern gezeichneten Garantie -

IÜW0

summen gedeckt sind. Der Finanzminister verhandelte
mit den Bankiers über die Lage.

Rundschau.
Die Reichsfinanzreform .

Steuern auf Gas , Elektrizität und
Reklame .

Nach den offiziösen Auslassungen der Nordd . Allg .
Ztg . sollen auch „ einzelne charakteristische Erscheinungen
des- modernen Aufwands " zur Besteuerung herangezogen
werden . Daß , zu diesen modernen Einrichtungen ' 4n er¬
ster Linie die Elektrizität und das Gas gehören,
ist bereits bekannt . EH soll dabei aber , wie derBerliner
Lvk . - Anz . erfährt , weniger die von diesen beiden Quel¬
len ausgehende Kraft , alsi das Licht besteuert werden, und
auch nicht die Produktion ^ sondern,diese Abgabe soll den
Konsumenten auferlegt werden, wenngleich ihre Er¬
hebung bei den Produzenten stattsinden dürfte . Die ge¬
werblichen Interessen sollen nach Möglichkeit
geschont werden . Ferner ist unter jenen modernen Ein¬
richtungen auch an das! Reklame wesen gedacht, das
ebenfalls zur Besteuerung herangezogen werden soll, ob
nun in Gestalt von Plakaten , von Inschriften an Mauern
ufw: oder von Zeitungsinseraten . Was diese an¬
langt , so will man weitgehende Unterschiede ma¬
chen , die sogenannten kleinen Anzeigen unabhängig von
ihrem Umfang und nur nach ihrem Zweck betrachten, also
Stellengesuche und Stellenangebote , Familienanzeigen und
dergleichen ganz steuerfrei lassen und auch minder leist¬
ungsfähige kleinere Blätter zu der Jnseratensteuer nicht
heranziehen , sondern diese lediglich von den größeren e r-
tragsreichew Blättern erheben . Dem Verneh¬
men nach wird ferner die vor einem Jahr eingeführte
Fahrkarten st euer wieder vollständig aufge¬
hoben .

Zur gleichen Zeit , in der die Finanzreform den
Reichstag beschäftigen wird , sollen im preußischen
Abgeordnetenhaus die Vorlagen über die Erhöh¬
ung der Beamtengehälter unterbreitet werden . Zur
Deckung des Mehrbedarfs ist in erster Linie eine Erhöh¬
ung der Einkommensteuer in Aussicht genommen.

* * *
Auf dem Weg zum Ministersessel .

Der Präsident der bayerischen Abgeordnetenkammer ,
Oberstudienrat Gr . v . Orterer , der Führer der bover-

Grundsatz der Gesellschaft verlangt den lebendigen Aus¬
tausch der Urteile und Ansichten und die fortgesetzte SelbsterziebungM Verkehr mit anderen . R . v . Jhering .

Rosa -Marina .
^ Roma» von M el at i v » n Ja va

Deutsch von Leo van Hee mkt ed e.
(Nachdruck verboten .)

Fortsetzung .
. ich öffentlich als Deine Frau gelten soll"

, fuhr sie
eT '

s.
" sch nicht, daß Du, daß Deine Mutter undzweitem sich meiner zü schämen brauchen : ich muß noch vieles

. Bringe mich denn irgendwo bin . wo ich die Gelegenbeit
diisia Pensionat oder in eine Familie , wie Du
. Md nach einem Jahr zum Beispiel ist es schon halb ver-
Dv

' ich bei Deiner Schwester als Magd war, dann holst
-r nb. und ich werde Dir ein gutes und verltändigeS
mick 'ü.

^ verspreche es Dir ! Ich weiß es. Du wirst
läbe/E so behandeln wie früher , wenn ich mebr ver-

»Aber ich will Dich nicht anders haben , wie Du bist!
.

nn ist es Dir auch nicht ernst gemeint, dann bin »nd"E 'w Dir weiter nichts als ein Modell !"
kr, , I schwieg ; er war im barten Kampf mit sich selbst. Wenn
sein» w

ko brach er mit seiner Vergangenheit , so mußte er
Purina daran geben , und dock überkam ihn zum

km k EP^ waches Gefühl seiner Verantwortlichkeit ; er sah
liomm ^ gewöhnlichen Pflichten eines Mannes auf fick ge-
bou -

"EE- daß das Mädchen , dem er seinen Namen gegebendas Recht hatte , so zu sprechen.
Di,

"
,'̂

E-Marie ", sagte er. nachdem er eine Weile geschwiegen,
denk»/ ^ muß darüber noch länger nach-

Sie sah ihn traurig an. . Wenn Du vorüber noch Nach¬

denken mußt, so ist das ein Beweis , daß Du Dir nichts aus
Deiner Frau machst."

«Ich kann mich nicht so plötzlich entschließen. Morgen oder
übermorgen wirst Du Näheres von mir hören ."

«Ja, aber wie? Uebermorgen soll ich ihr alles sagen !"
«Nun gut denn, morgen abend ! Ich komme nach acht!

Und Du öffnest mir die Türe, dann stecke ich Dir einen Briefin die Hand. Dieses heimliche Getue ist mir ein Greuel !"
Sie gingen eine Weile fort, bis sie an eine belebte Quer¬

straße kamen.
«Ich gebe hier ab", sagte Matte , sich links wendend .
«Weshalb ? Ich werde Dich begleiten."
„ Nein, laß das lieber. Man könnte uns wieder zusammen

sehen."
«Nun. wie Du willst. Bis morgen! Gib mir die Hand

zum Abschied.
"

Sie legte ihre Hand in die seine ; er hielt sie fest. „Nochein Wort : war Charlotte sebr unfreundlich ?"
.O nein: sie war ganz gut und herzlich, sie hat ja recht von

ihrem Standpunkt."
« Bis morgen also !"
„Ja. bis morgen ! "
Sie entfernte sich rasch . Frank blieb einen Augenblick stehen,dann folgte er ihr von weitem. Ohne nach links oder rechts

sich umzuschauen, ging sie schnell durch die belebteren Straßen
und über die Amstelbtticke. Als sie von dort über die menschen¬
leere Neue Herrengracht ging» bemerkte sie, daß jemand ihr
folgte.

Sie beschleunigte ihre Schritte: aber der hinter ihr war.
ging noch schneller, bis er sie eingeholt hatte. Plötzlich fühlte
sie, wie jemand sich ihr näherte .

«Feinsliebchen!"
Rasch wehrte sie den Zudringlichen ab und rief: «Macht,

daß Ihr fortkommt ! Ich habe nichts mit Euch zu schaffen."
„Na, nur nicht gleich so hitzig! Andere fertigst Du nicht so

schnöde ab. Du kannst mir doch auch ein freundliches Gesichtchen
zeigen , wenn ich auch nicht der schöne Frank bin . Die Künstler
haben immer mehr Anziehungskraft als wir gewöhnlichen
Menschenkinder."

Sie war heftig erschrocken , und ihren Verfolger ins Auge
fassend, erkannt« sie Emil . „Mein Herr. Sie sind unverschämt !So etwas hätte ich von Ihnen nicht erwartet !"

«Deshalb wolltest Du mit mir nicht ausgeben, nicht wahr?
Frank ist mir zuvorgekommen , wie es scheint." Er wollte sie
umarmen .

Sie riß sich los : es war still auf der Gracht, niemand war
in der Nähe zu erblicken.

„Keiner soll etwas davon erfahren . Kind , die stolze Lotte zu
allerletzt ! Du weißt. Frank ist ein verheirateter Mann, er kann
es also nicht ehrlich mit Dir meinen , während ich noch zu haben
bin. Komm , sei nicht spröde ! "

Er versperrte ihr den Weg, sie wehrte sich mit ihrem Regen»
schirm, so gut sie es vermochte.

„Laß das Mädchen in Ruhe . Du feiger Lasse !" lieb sich
eine Stimme vernehmen , und Rose-Matte , die sich umschaute, er¬
kannte Frank .

„Feiger Lasse ! Wer wagt mich so zu heißen ?"
„ Ich ! Du solltest Dich schämen, ein anständiges Mädchen

im Dunkeln zu überfallen ."
„ Schäme Dich lieber selbst! Der Topf wirst dem Kessel

vor , daß er schwarz ist ."
«Was weißt Du davon? Ich werde die Dame nach Hause

begleiten. Mach , daß Du fortkommst."
«Die „ Dame" wird gewitz Deine Begleitung der meinigeu

vorzicben , aber ich lasse es nicht dabei bewenden ."
„Gib mir Deinen Arm . Rose! Ich habe das Recht, sie zu

verteidigen nnd zu beschützen . "
„ Das Recht ? Wer gibt Dir dieses Recht?"
Frank sab ihn an. er bewegte schon die Lippen , um etwas

zu sagen, aber Rose-Marie kam ihm zuvor .
„Ich danke Ihnen , Herr van Harren . Es ist schön von

Ihnen , daß Sie das Dienstmädchen Ihrer Frau Schwester in
Schutz nehmen . Lassen Sie mich jetzt ruhig meiner Wege geben ;
ans der kurzen Strecke von hier bis zu meinem Hause wird kein
zudringlicher Mensch mich mit seinen Unverschämtheiten b«
lästigen . "

^Sie verbeugte sich flüchtig und eilte rasch von dannen. ^

(Fortsetzung folgt .)



ischen Zentrumspartei , sieht, nach Meldungen aus Mün¬

chen, seiner Berufung in das Kultministerium
entgegen . In diesem soll eine neue Abteilung der
humanistischen und realistischen Mittelschulen errichtet
werden , als deren Referent Dr . v . Orterer in Aussicht ge¬
nommen ist ; zugleich, heißt es, werde er dann zum Stell¬
vertreter des .Kultministers als Vorsitzender des obersten
Schulrates ernannt werden.

Sollte Herr v . Orterer das neue Ressort erhalten ,
dann ist die Frage berechtigt, ob sich mit der Ausübung
dieses Amts die Beibehaltung der Präsidialgeschüfte in
der Kammer vereinigen läßt , zumal der Landtag , wenn,er
tagt , fast ein ganzes Jahr beisammen zu sein pflegt . Jeden¬
falls rechnen manche Kreise bereits ziemlich sicher damit ,
daß Herr v . Orterer die Leitung der wichtigen Mimsterial -

abteilung erhält .
-» * *

Graf Tolstoi
hat den Tag seines Jubiläums gut verbracht . Sein Be¬
finden ist besser . Ans allen Teilen der Welt trafen zahl¬
reiche H u ldi gu ngsteleg ra mme ein, von denen der
Jubilar tief gerührt ist. Die aus ganz Rußland ,
selbst aus den entferntesten Gegenden Sibiriens hier
vorliegenden Meldungen bekunden, daß der Tolstoi¬
tag die gebildete Welt des Reiches in der

Huldigung vor dem Dichter vereint . Infolge
der polizeilichen Maßregeln beschränkte sich der äußere
Ausdruck der Feier auf die Abhaltung geschlossener
Festsitzungen , auf die Gründung literar -

ischerStiftungen und die AbsendungvonGra -
tul a ti o nsdep eschen . Vor allem sind Stadtbe -

hörden , Universitäten , wissenschaftliche Institute und li¬
terarische Vereine an der Ehrung des Dichters beteiligt .
Die ersten Schriftsteller Rußland veröffentlichen in den
Blättern Festartikel . Die Haltung der Behörden
in den einzelnen Gonvernemets ist verschieden und
teilweise schwankend.

Tages -Chronik .
Berlin , 11 . Sept . Die Militärverwaltung

beabsichtigt in Straßburg , Griesheim b . Frank¬
furt , Mainz pnd Köln Luflfchiffstationen zv
errichten .

Berlin , 10 . Sept . Der Plan einer Arbeits¬
losenversicherung ist auch in diesem Sommer , der

„National -Zeitung " zufolge , im Reichsamt des Innern
weiter erwogen worden . Ob sich diese Versicherung mit
der Reform der Arbeiterversichernngsgesetzgebung ver¬
binden läßt , ist allerdings noch zweifelhaft.

Sonncberg , 11 . September . Nachdem die Mein¬
inger Regierung im Prinzip die Genehmigung
zur Feuerbestattung erteilt hat , wurde das erste
Krematorium in Pößneck eröffnet .

München , 10 . Sept . Johann Ebert , der frühere
langjährige Leiter der sozialdemokrati¬
schen Organisation in Hof ist aus der Partei
ansgeschieden jund zum jungliberalen Ver¬
ein übergetreten .

Die Kaisermanöver
haben mit dem Rückzug der roten Partei aus
Bol chen geendet. Das 16 . (rote ) Korps hatte am
Mittwoch den Befehl erhalten , das Vorgehen des Feindes
gegen die Rückzugsstraße der Armee zu verhindern und
in der Nacht auf die Höhen westlich von MemersbronN
zurückzugehen. Zwischen' 2 und 3'

Uhr hatten Gefechte
stattgefunden , an denen die 8 . bayerische Brigade beteiligt
war . Rot hatte sein Lagerfeuer brennen lassen und seine
Stellung aufgegeben und war mit der 14 . Division auf
den Galgenburg bei Brüchen und mit der 33 . Division

Der „Schwöb ".
Von Emanuel Stickelberger (Frankfurt ) .*)

Unter den 40 Rekruten aus dem Bataillon 97, die
die erste Schule absolvierten , befand sich einer , der vor
zwölf Monden zum ersten Male die roten Türme des
Basler Münsters erblickt hatte . Damit soll natürlich
nicht gesagt sein, daß Füsilier Schönewitz, so hieß der
Mann , erst ein Jahr alt war ; sondern es sollte damit
angedeutet sein, daß er erst vor kurzem das Bürgerrecht
seiner neuen Heimat erworben Hatte.

Schönewitz war am grünen Strande der Spree aus¬
gewachsen , was jeder Kenner an "

seiner Aussprache be¬
merken konnte . Er hatte sogar ein typisches Berliner -
jungen -Gesicht, mit dem wohl die Pickelhaube besser har¬
moniert hätte als das Käppi .

Bekanntlich bildet im schweizerischen He-er die hei¬
matliche Mundart die offizielle Umgangssprache ; hoch¬
deutsch ist verpönt . Dies bekam der arme Schönewitz
zu spüren , denn schon am Tage der Einrückung hatte er
auf diesbezügliche Bemerkungen von Vorgesetzten und Ka¬
meraden volle siebunddreißig Male erklären müssen, „ dal
er een jeborener Preuße sei .

"
Das Gerücht , guter den Baslern befinde sich ein na¬

turalisierter Deutscher, und dazu noch aus dem Norden ,
hatte bald die Kcherne durchlaufen , und jeder bemühte
sich, den interHsanten Waffengenossen kennen zu lernen
und zu sprechen. Dies war auch nicht schwer, denn er
war sehr leutselig und mitteilsam . Allerdings verstand
man ihn nur mit Mühe ; bei den Städtern aus Basel
und Luzern gings zur Not , den Landbewohnern jedoch
kam seine Sprache schon mehr chinesisch vor . Füsilier
Hascheli aus Lützelflüh erzählte sogar seinen Kameraden
nach einem Interview Schöuewitzens : „ Der Schwöb ver¬
sucht me nit ; dä cha nu änglisch !"

Am meisten betroffen wurde jedoch von der Sache
der nächste Vorgesetzte des Neubaslers , der kleine Kor¬
poral Bondermatt aus Buochs , vom 4 . Schützenbatail -
lon . Denn er mußte jeden Befehl , den er auf nider-
waldnerdütsch gegeben hatte , auf hochdeutsch wiederholen ,

*) Wir entnehmen diese lustige Schnurre einem bei Ernst
Kuhn (Biel1 erschienenen Büchlein , das in sieben . heiteren Bildern "

allerhand Ergötzliches aus dem „Schweizer Soldatenleben "

bringt .

aus Memersbronn zurückgegangen. Der Kaiser begab sich
Donnerstag morgen zunächst auf den genannten Galgen¬
berg und beobachteteHie von Rot eingenommene Stellung .
Später ritt der Kaiser ans den Mottenberg nordwestlich
von Buschborn, von wo die 31 . Division von Blau zum
Angriff anrückte. Hierauf begab sich der Kaiser nach
Steinbrücken am Biesterberg , östlich von Nieder -Wiese , wo
er den Angriff der 3 . bayerischen /Division von Blau
beobachtete, die über Portelette und Sareberg vorging .
Gleichzeitig ging die 30 . Division von Blau in 2 Kolon¬
nen über Eimmingen resp . Halleringen vor . Den weiteren

Angriff des 15 . Korps verfolgte der Kaiser von den zwi¬
schen Nieder - und Ober -Wiese gelegenen Höhen aus . Der

Angriff von Blau hatte Erfolg . Rot mußte den Rück¬

zug aufBvlchen antreten . Der Kaiser verabschiedete
sich von den sremdherrlichen Offizieren und Militärat --

tachees und begrüßte sodann das Offizierkorps seines 1 .
bayerischen Ulanen -Regiments .

Ans Anlaß der Kaisermanöver hat der Kaiser eine

große Anzahl Orden und Auszeichnungen verliehen .
Nach einem Telegramm der „Vossischen Zeitung " aus

Paris wird aus Straßburg gemeldet, Kaiser Wil¬
helm plane einen Automobilausflug nach der

Schlucht . Diese läuft die französische Grenze
entlang . Als Pikanterie wird hinzugefügt , daß der Kai¬
ser , um die schöne Aussicht voll zu genießen, etwa 50
MeterauffranzösischemBoden vorschreiten muß .

Paris , 10 . Sept . Wie eine Note der „Agence Ha-
vas " Initteilt , sind Frankreichs Agenten über den Text
der französisch-spanischen Note Hinsichtlich der für seine
Anerkennung von Muley Hafid zu fordernden internatio¬
nalen Garantien zu einem Einvernehmen gelangt . Der
Text der Note wird heute Abend per Post nach San Se¬
bastian und nach Madrid gesandt werden, um die Ueber-

einstimmnng des Wortlauts festzustellen. Ihre Mitteil¬
ung an die Mächte wird dann sofort erfolgen .

Amsterdam , 10 . Sept. Nach einer Meldung aus
Apeldoorn , wird dort die Meldung von der vor¬
zeitigen Entbindung der Aönigin bestätigt .
Die Entbindung soll bereits am Sonnabend Abend stattge¬
funden haben . Das Befinden der Königin ist zufrieden¬
stellend.

Vom Arbeitsmarkt.
Stuttgart , 10 . Sept . In der gestrigen Versamm¬

lung der Fleischer gesellen beschäftigte man sich mit
dem gegenwärtigen Stand der Lohnbewegung . Die Stim¬
mung ging , wie die „Schw . Tagw .

" berichtet, überwiegend
dahin , sofort in einen Ausstand einzutreten . Doch drang
die Ansicht durch, es vorerst noch einmal in Güte zu ver¬
suchen , weitere Zugeständnisse zu erlangen . Infolgedes¬
sen kam bei der Abstimmung über die Frage , ob sofort die
Kündigung einzureichen ist, .ein dem Organisationsstatut
entsprechender Beschluß nicht zustande . Es finden noch
weitere Verhandlungen mit den Meistern statt .

Bochum , 10 . Sept . Der Streik auf der Zeche
Graf Bismarck wird dadurch bedenklich , daß die Un¬
zufriedenheit auf die Lehrhalle übergreift , deren Mit¬
glieder sich nicht als Ersatzmannschaften für die streiken¬
den Schlepper und Pserdetreiber verwenden lassen wollen .

- Wenn stuch die Lehrhalle ausständig wird , muß der ganze
Betrieb ruhen . Bis jetzt beträgt die Zahl der streiken --
den Schlepper und Pferde treiber rund 300 .
Eine von den Ansständigen geplante Versammlung wurde
vereitelt .

Rio de Janeiro , 10 . September . Die Hase n-
arbeiter von Santos sind in den Ausstand ge¬
treten .

Glasgow , 10 . September . 3000 Arbeitslose
veranstalteten gestern um Mitternacht mehrfach Demon -

und selbst dann verstand ihn der Mann oft verkehrt.
Welchen für Unbeteiligte belustigenden Anstrich die

Leiden des guten Schönewitz, mitunter hatten , möge fol¬
gende tragikomische Episode zeigen, die sich eine Woche
nach Beginn der Rekrutenschule zutrug :

Eines Tages hatte Major v . Eschmatten , der Jn -

struktuor der ersten Kompagnie , der Schönewitz angehörte ,
dienstlich in Bern zu tun , und Major Peperoni von der
zweiten führte beide Kompagnien ans den Exerzierplatz.

Major Peperoni war ein Eidgenosse „ enet dem Gott¬
hard ^

. Er war in verschiedenen Punkten etwas eigen.
So tat er sich etwas aus sein , übrigens ziemlich mangel¬
haftes Schweizerdeutsch zu .gute , und nichts verdroß ihn
mehr, als wenn jemand , seiner Eigenschaft als italieni¬
scher Schweizer Rechnung tragend , ihn hochdeutsch an¬
redete. Denn diese Rücksicht war ihm der Beweis , daß
man an seiner Aussprache noch immer den Tissener er¬
kenne, und er setzte nun einmal seinen Ehrgeiz darin ,
als Deutschschweizer zu gelten .

Aus dem Allmend (dem Exerzierplatz) fiel dem Of¬
fizier ein , daß er sein Notizbuch in seinem Zimmer ge¬
lassen hatte . Er winkte einem Manne der xrsten Kom¬
panie , der ihm intelligent genug aussah , um den Auf¬
trag auszuführen :

„ Eh, Sie Siebenundnünziger do, kemma Sie emal
Hera !"

Der Angerufene trat vor und meldete sich vorschrifts¬
mäßig :

„Herr Majorr , Füsilier Schönewitz !"

Es ist ein althergebrachter Usus, daß ein Vorgesetzter
bei einem sich anmeldenden Rekruten stets etwas auszn -

setzen findet . Major Peperoni suchte daher am Anzuge
des Siebenundneunzigers etwas zu Tadelndes und ent¬
deckte , daß ihm die Halsbinde fehlte . Er machte ihn
darauf aufmerksam :

„So , Füsilier Schonawic , sage Sie emol, wo haba
Sie denn Ihre Cravatta ?"

„ Zu Befehlt , Herr Majorr , der ,Herr Leutnant ha¬
ben heute morjen befohlen, sämtliche Halsbinden im Tor¬
nister zu versorjen .

"

Peperoni sah den Rekruten sprachlos an ; dieser Frech¬
dachs erlaubte sich, ihn hochdeutsch anzureden .

„Spreka Me , wie JHna de Snabel gewackse is , und
zwatzä Sie kai blöda Kohl, Sie dumma Kaib !"

Das vorläufige Gesamtergebnis
Der Zeppelin spende beträgt 4192620 Mark,
strationen und versuchten schließlich vor dem Häuft
des Bürgermeisters eine Kundgebung . Sie wurden jedoch
vonj der Polizei anseinandergetrieöen .

Salonik , 10 . Sept . Alle griechischen Gast¬
häuser , Cafes und Hotels sind wegen eines Kell¬
nerstreiks geschlossen , angeblich angesichts des heute
erwarteten bulgarischen Bergnügungszuges aus ! Sofia.

LuftschiffahrL.
Zeppelin .

Zeppelins General st ab .

Friedrichshafe n , 9 . Sept . Das Zeppelin'sche
Lnftschiffunt er nehmen beschäftigt z . Zt . 5 In¬
genieure xind 82 Monteure , Schlosser und Taglöhner ; 4
Ingenieure an der Opitze Oberingenieür Dürr , haben die
Konstruktion und den Betrieb unter sich, während ein In¬
genieur mit der Materialprüfung betraut ist . Ferner fin¬
den! 2 Luftschiffkapitäne und mehrere Bootsführer Ver¬
wendung , die in der Mehrzahl aus der Kriegsmarine
hervorgegangen sind . Die kaufmännische Abteilung in
einem! Nebengebäude des Deutschen Hauses stehe unter
der Leitung von Direktor Colsmann und dem Bevollmäch¬
tigten Ernst Uhland , dem noch 3 weitere Hilfskräfte bei¬
gegeben sind . Ter erprobte Jngenieurstab wird in abseh¬
barer Zeit jedenfalls keine weitere Ausdehnung erfahren.

Aalen , 10 . Sept . Der Gemeinderat hat die von
dem hiesigen Komitee für die Zeppelin -Spende gesammelten
1800 M ans 2000 ! aufgerundet . Damit wird die Ange¬
legenheit , die seiner Zeit so viel Aussehen erregte , in be¬
friedigendster Weise erledigt .

Wrights Flugmaschine .
Nach Meldungen aus Washington hat

Orvill Wright (wie schon kurz gemeldet )
Mittwoch Abend noch einen zweiten und dritten
Aufstieg unternommen . Er flog ununterbrochen 1
Stunde 2 Minuten und 13 Sekunden . Sein
Flug war womöglich noch vollkommener , als der am Vor¬
mittag . Eine glänzende Gesellschaft sah zu, darunter der
Kriegssekretär Taft und viele hohe Offiziere in Unifornr
Wright erklärte nach, dem Flug , daß er die Maschine
jetzt lenke , wie ein Radfahrer sein Rad . Das
Flottendepartement der Union kündigte an , daß
eiü offizieller Beobachter von Aeroplan -

flügen ernannt wekde und ! daß das Departement
die Flugmaschine Wrights ankaufen werde.

Eine halbe Stunde später unternahm Wright noch
einen Flug , bei d-ens er den Leutnant Frank Lahm mitnahm
und 6 Minuten 24 Sekunden in der Lust blieb. Hiemit
stellteer einenueuenlWeltrekordfür einen Aero-

planflug mit zwei Personen auf .

Washington 11 . Sept . Orville Wright hat
einen neuen Flugversuch unternommen ; er blieb 65
Minuten 62 Sekunden und schlug in der Schnelligkeit
seinen gestrigen Rekord.

Aus Württemberg .
Dienstnachrichtc » . Ue beitrugen : Die ordenilicbe P -Min

für Pbysiowgnchc Chemie an be : nuiurwiuenfchaftl!ch . ii FakMöt der
Uutr-ersüäl Tübingen dem außecordenrttchen Peostspr Ächewei
Medizinalrat Dr . Thi e - se td e r au der Universität Berlin und dir
- n der Treiä - zUtchea Hochschule in Smngart er .ebigle ateiM

Professur für eSencheulrhre und Letennäcpanzer . FleisLbei
'
cha«, «

durrsyrife und ambulatorische Klinik dem Oveiamlrnnarzt Dr .
hardr l» Freudenstadt, dem Rekior Metzger an der Realschule !«
Bide ach die Prosessor « stelle für s sachlich gcsch chil che Fächer a« der
Oderrcalschuie in Cimmnt . den etaismüßlg n Assessor im -» ii-Ml «

„ Zu Befehl!, Herr Majorr .
"

„Jetz gehn Sie ßur Caserna ßurück in ßweita stoa,
Nummer ^ nün , und hola mir min Notizbuk, verstand« r

, „Zu Befehl !, Herr Majorr ! Ick soll in de Kaserne

zurück und im Zimmer ^ neun von det zweite Stock det

Notizbuch, von 'n Herrn Majorr holen !"

Des Majors Gesicht wurde vor Staunen und Um¬

rüstung feuerrot . Das war ihm denn doch noch mch

passiert , daß ein Untergebener nicht nur trotz eM

dahingehenden Verweises fortfuhr , hochdeutsch Ml
'
PN '

chen, sondern ihn sogar parodierte . Denn dies ta

der Mann offenbar . Er schien gut und fließend zu
chen und redete absichtlich gebrochen, um seinen M

ländischen Akzent zu karikieren . Der Major war bE

stäblich sprachlos und suchte nach Worten , um stine
Grimme Lust zu machen.

Endlich brach er los :
„Eh Sie , Sie , Sternakaib , was isch Jhua denn

die Krona gstiga ? Maina Sie , Sie siga in a Kasper

theater mit ain Arlechin ? Kenner Sie nit rigtis sNM

swizerdütsch wie Jhra Kamerad « ? Wolle Sie ws -

jo ? Sind Sie im Zivil aina Honsivurst , ja ? ^

Worte Sie dok !" „
„ Herr Majorr entschuldigen, ick bin Ihnen naM°l

^sen jeborener Berliner .
"

„Was sir aina Perla ?" ^
„ Berliner , Herr Major !" erwiderte der übet

ihm unerklärlichen Zornesausbruch verdutzte ^

athener . ^
Jetzt dämmerte es dem Major , und er begrg

Kasus ; erinnerte er sich doch wie einer seiner
ler , ein aus Siena gebürtiger Toskaner ,
bardischen Bellinzvneser Mundart ebenfalls ausgftfti
tem Fuße stand . Es Lberkam ihn etwas wie

seine Heftigkeit und mit seiner wohlwollendsten
sprach er :

,Soo , wenn Sie sind gebore rn Berlrno,

eppis ganz onders . Dos hätta Sie nur gi ^
säga . Lärna Sie rekt bald Swizerdütsch, des 3 ?

wiktigsta Svk fir en Swizer Boterloüdsverteidrg -
^

Eine Handbewegung und der Wackere konnte st

melden — zu seiner nicht geringen Erleichten-M ^
^ Es war doch „keene so jemütliche Jeschraste
det Schwaizermilitär " !



. , «nneru titulierte« RegierunzSrat Dr . Michel zum wirklichen
-»Ittmiarrat in diesem Ministerium ernannt und die hiedurch e»
>!iate Stelle eine - etatkmäßigen AssesiorS in dem Ministerium der
2 «, mit dem Titel eine- Oberamtmaun« dem Hilfsarbeiter in

Ministerium Amtmann Dr . Held übertragen.'
In den Ruhestand versetzt ! Den Baurat Tafel , Pro -

, »,r ^ der Baugewerkichule in Stuttgart unter Verleihung des
und Rang» eine» Oberbau at«, den evangelischen Pfarrrer in

SckllRrg , Dekanats Sulz
Ernannt : Den Reaierungsassessar , titulierten Amtmann

Wurst " bei dem Oberamt Cannstatt unter Belastung des bisherigen
Titel » zum Kanzlcibeamten bei dem Oberarm Freudenstadt zu ernennen

Assistenten Haspel bei dem Oberamt Welzheim zum Kanzlei -
teamten bst dem Oberamt Tuttlingen » den Assistenten Schlecht »ei
km Obrramt Bö »lt >gen zum Kanjleibeamlen bet dem Oberamt

und den Assistenten Eberle bei der Etadtdirektion Stritt -
...» -um Konzletbeamren der dem Overamt Riedlingen je unier Per -
Irihung de» Titel» . OderamiSs>kretär ' .

Aus der Jungen Volkspartei . In einer Mit¬
gliederversammlung beschloß die Junge Volkspartei
Ulm , dem Tübinger Parteitag der Deutschen Volkspartei
den Vorschlag zu unterbreiten , in deren weiteren Ausschuß
mehr als bisher Mitglieder des Kleingewerbe- und Ar-
beiterstanides >anfzunehmen . Auch beabsichtigt sie, einen
Antrag betreffend die Kranken- und Jnvaliditütsversicher -
ung einzubringen, dessen nähere Formulierung und Be¬
endung in einer demnächst stattfindenden weiteren Ver¬
sammlung vorgenommen werden soll .

Nürtingen , 6 . Sept . Auch die hiesige Sozial¬
demokratie befaßte sich in einer besonderen Mitglieder¬
versammlung mit der Budgetbewilligung . Nach
dem partöioffiziellen Bericht im Nürt . Tagbl . war die
Versammlung im Anschluß! an ein Referat des Genossen
Secger darin einig , daß zwar die Zustimmung zum Wat
sich im Einklang mit der Lübecker Resolution befinde, daß
aber das Verhalten der badischen Genossen trotzdem zu
verurteilen sei, da man in der soz . dem. Partei un¬
bedingt Disziplin üben müsse. Einen Zwiespalt inner¬
halb der Partei werde dieser Streit jedenfalls nicht im
Gefolge haben.

Balingen , 40 . Sept . Nach einem Vortrag des
Laudeskonservators Prof . Dr . Gradmann wurde beschlossen,
das Bali nger Schloß , das früher im Besitz der Her¬
ren v . Schalksburg war , aüzukaufen und zu einem B e-
zirksmuseum einzurichten .

Nah und Fern .
Aus Enzbergbei Mühlhausen wird berichtet : Auch

hier -hat man Furcht tvor dem Aus- und Einbrecher Beutel
von Ludwigsburg, nachdem gestern nacht .in die Metzgerei
Vogelmann eingestiegen wurde . Schlafgänger jedoch ver¬
scheuchten den Dieb , der leider entkam.

In Bittenfeld OA . Waiblingen brannte ein
Doppelwohnhaus mit Scheune vollständig ab ; das Feuer
soll von einem 10jährigen Knaben gelegt worden sein.

Nach den bereits gemeldeten Einbrüchen des dritten
dev Ludwigsburger Zuchthausverbrecher Heinrich Beu¬
telin Aichelberg und Kirchheim hat der Schwerverbrechet
das Gebiet seiner Tätigkeit nach Eßlingen verlegt . Nach
einem dort geglückten Einbruch ! fuhr Beutel , offenbar weil
ihm der Boden zw .heiß geworden war , mit dem letzten Zuge
in Eßlingen ab . Sein ; Billet lautete nach .Göppingen . Er
stieg jedoch der Sicherheit halber in Jungingen aus . Das
Zugpersonal hatte ihn erkannt . Sogleich wurde nach Ulm
telephoniert. Als .jedoch Lü seiner Festnahme geschritten
»erden sollte , war Beutel schon durchgebrannt . Alle an -
zestellten Recherchen Weben erfolglos . Ter Bevölkerung
hat sich, eine gewisse Unruhe bemächtigt .

Aus dem Ries wird berichtet : Mittwoch nach¬
mittag 4 Uhr zogen , nachdem vorher große Schwüle
geherrscht hatte, gleichzeitig ans Südwesten und aus Nor¬
den Gewitter herauf, -die mit furchtbaren Entladungen
verbunden waren . In Zöbingen -äscherte der Blitz das
Oekonomiegebäude des Bauern Erhard vollständig ein .
In Bopfingen hat der Sturm viele Bäume entwur¬
zelt und fast alles Obst heruntergerissen . Auch zahl¬
reiche Häuser erlitten Beschädigungen .

Die zehnjährige Tochter des Bauern Fritz Lauser
MWims he im stürzte in der Scheune durch das Gar¬
denloch und starb an den erlittenen inneren Verletzungen.
Das Mädchen litt an epileptischen Anfällen .

Tie beiden Gauner , die letzten Sonntag in der Bahn¬
hofrestauration in Altensteig einen Einbruch verüb¬
ten, wurden in Stuttgart festgenommen. Das Geld war
noch zum größten Teil in ihrem Besitze .

Im städtischen Elektrizitätswerk Ludwigsfeld bei U l m
verunglückte der Maschinist Reischlen. Er kam auf bis¬
her noch nicht aufgeklärte Weise einer in Drehung befind-
uchen Dynamomaschine zu nahe und wurde von dieser er¬
saßt und durch Wegreißen des Hinterkopfes getötet . Reich¬
ten war 39 Jahre alt und hinterläßt eine Witwe mit
Mei Kindern.

In Zwiefalten wurde bei einem heftigen Ge-
Mtter der 70 Jahre alte Bauer I . G . Failer von Tiger -
Mo auf freiem Felde vom Blitz erschlagen . Seine
^ der Nähe befindliche Tochter kam mit dertt Schrecken da-
dvn, ihr wurden nur Arme und Hände geschwärzt.

Aus Pforzheim wird berichtet : Der nach Paris
Wuchtete frühere Direktor und Prokurist her Filiale der

ntogesells-chast und zugleich der Geschäftsbe-
fvllnuichtigte des kathol. Bereinshauses Max Groß , der
ttanntlich gegen 100 .000 M . veruntreute , ist nunmehr hie-

W gebracht worden , nachdem ihn die französische Re -
8>eruug Nach Altmünsterol ansgeliefert hatte .

E Stadt Glarus im Vintschgau ist von einer
yA^ eren Brandkatastrophe heimgesucht worden,
myt Gebäude und der Pfarrhof sind abgebrannt ,
da HaLrze wurde der Bergwerksdirektor W awer -
« -Eher an der königlichen LaNragrnbe , seit dem 1 .
^Mnnber Direktor der Hedwig-Wunschgrnbe, mit einem

m her Schläfe im Bett tot anfgefunden .

GerichtssaaL.
^ ^ Euttgart , 10 . Sept . Der 19 Jahre alte Maurer
riick^ ^

«Egle von Plattenhardt arbeitete im Juni
' br streifte vielmehr in den Wäldern umher . Am

14 . Juni überfiel er auf dem Weg zwischen Ruit und Eß¬
lingen ein Wjähriges Mädchen von Ruit . Er versetzte
dem Mädchen mit einem Revolver mehrere Schläge auf
den Kopf und vergewaltigte cs dann . Hierauf schoß er
dein Mädchen mehrere Kugeln in den Kopf. Auch auf
einen jungen Mann , ders auf die Hilferufe des Mädchens
herbeieilte , gab er zwei Revolverschüsse ab . Wegen dieser
Tat wird sich Siegle vor dem nächsten Schwurgericht zu
verantworten haben und zwar lautet die . Anklage auf
Notzucht, versuchten Mord und räuberische Erpressung .
Nach der Tat trieb sich Siegle im Oberamt Tübingen
umher und verübte mehrere Diebstähle . Er entwendete
Kleidungsstücke und Nahrungsmittel . Wegen dieser Dieb¬
stähle erhielt er von der Strafkammer 6 Monate Ge¬
fängnis und wegen Mundraubs 30 Tage Haft .

München , 10 . Sept . Der Erpresser Jmhoff
hat die - wahnsinnige Idee gehabt , ans dem Gefäng¬
nis heraus , wo er den Revisionsbescheid über das auf
10 Jahre Zuchthaus lautende Urteil erwartet , neue Er -
presserbriefean den Kommerzienrat Lüdovici und
dessen Hausmeister zu richten . Die Briefe wurden von der
Gefängnisverwaltnng zurückbehalten nnd der Staatsan¬
waltschaft zngestellt.

Paris , 10 . Sept . Heute begann vor dem Seine¬
gerichtshof die Verhandlung gegen den Journalisten Gre -
gori , der gngeklagt ist, Mvf den Major Dreyfus
am 4 . Juni am Pantheon einen Mordversuch ge¬
macht zu haben . Der Verhandlnngssaal ist dicht gefüllt .
Major Dreyfus und sein Sohn sind anwesend. Der An-
klagebeschlnß stellt fest, daß das Vorhandensein der mör¬
derischen Absicht sicher sei und daß das Verbrechen vor¬
überlegt war .

Zm Pariser Schmuggel -Museum.
In dem ehrwürdigen Bau des Pariser Hotel de Bille

befindet sich ein seltsames Museum , von dem nur wenige
Pariser wissen, und das nur von wenigen Lernbegierigen
besucht wird . In einer Reihe von Räumen befindet sich
sorglich geordnet , eine ganze Sammlung von heterogenen
Gegenstände . Da sieht man neben Fässern Sattelgurte ,
neben künstlichen Blumenarrangements seltsam geformte
Kautschuckbeutel , alte Uhren, die mit melancholisch zittern¬
der Stimme sqie Stunde schlagen, und tausend andere Ge¬
räte , an denen der Laie vergeblich etwas Auffälliges
srncht. Aber gerade die Unauffälligkeit ist dies Tugend
dieser Ausstellungsobjekte ihr Ziel ist es, nicht besonders
beobachtet zu werden ; denn alle diese Gegenstände) die
hier anfgestapelt liegen , sind die Erzeugnisse des Erfind¬
ungsgeistes schlauer Schmuggler , die mit Scharfsinn und
Fleiß ^ versucht haben, dem Staate nicht zu; geben, -was
des Staates ist . Da sieht man einen umfangreichen Bal¬
len alter Papiere , der ganze Scharfblick einesi geübten
und erprobten Zollmannes gehört dazu, um herauszufin¬
den, daßl dieser Ballen einen Hohlranm birgt , in dem bester
96prozentiger Alkohol verborgen war . Oder dort gewahrt
man einen breiten gürtelartigen Schlauch ; er zierte einst
die Hüfte eines schlauen Schmugglers , der dadurch ge¬
wiß den Eindruck eines biederen , sehr wohl genährten
Bürgers machte. Auf welchem Wege mögen die Zollwächter
entdeckt haben, daß Pas vertrauenerweckende Emponpoint
des würdigen Reisenden eigentlich aus feinstem holländi¬
schen Likör bestand. An den Wänden hängen schöne
Pferdegeschirre ; sie sind hohl, Spirituosen und erlesene
Tabake mögen in ihnen oft den Weg über die Grenze ge¬
funden haben, ehe ein Beamter darauf kam, das Geschirr
einmal genauer zu untersuchen . Daneben steht eine harm¬
los dreinschauende alte Wärmflasche . Wenn der Omni¬
bus von Eharenton einlief, dann sah man oft ein altes
würdiges Mütterchen dasitzen , die sich gegen die Winter¬
kälte kümmerlich zu schützen suchte . Mit ihrer alten treuen
Wärmeflasche. Bis ein Zollwächter sich einmal bückte,
daran klopfte , die Wärme vermißte und entdeckte, daß
das harmlose Gefäß höchst verdächtig nach Ean de Colgne
roch ! Daneben stehen andere seltsam geformte Kannen ;
leidende Damen , anscheinend von der Wassersucht gepei¬
nigt , trugen sie sorglich befestigt unter ihren Kleidern . Das
Meisterstück aber ist ein prachtvoller großer Totenkranz
aus zartem weichen Moos , aus dem die Kunst des Gärtners
kleine duftende Veilchen hervorsprießen ließ Eines Tages
zog von Levalloisz Perret ein Beerdigungszug heran nach
dem Montmartre -Kirchhof. Auf der Totenbar , über dem
Sarge , lag der Kranz als die letzte Spende der Angehörigen
und als ein Zeichen der .Liebe, die. nie aufhört . Wer
die Pariser Zollwächter waren pietätlos , ihre kundigen
Hände glitten hin über die zarten Veilchen und das weiche
Moos , sie hoben den Kranz ein wenig, nnd schnell stellte
sich heraus , daß der Verstorbene hier nicht mit Blumen ,
sondern mit einer mächtigen Krone voll feinsten alten
Cognacs zur letzten Ruhestätte geleitet wurde . Das Mu¬
seum wird von den Zollbehörden ständig ergänzt und
dient dazu, durch Anschauungsunterricht den Zollbeamten
einen Einblick zu gewähren in die Kunst des Schmuggels ,
die zu bekämpfen sie in diesem Museums erlernen .

Klage .
Seit ich einmal dich umfangen .

Bin ! ich nur noch mehr verwaist ;
Ach ! vergebens
In des Lebens
Wirbel stürz' ich, denn gefangen
Hält dein Zauber meinen Geist.

Ost in ungestümem Sehnen
Heben meine Schwingen sich ;
Doch mit leisen
Schlägen ! kreisen
Wie ein Zug von wilden Schwänen
Die Gedanken nur um dich !

Ob mich auch die Welt entsagen,
Die Verrennst entsagen heißt,
Eine Brücke
Meinem Glücke
Pflegen Träume nachts zu schlagen,
Bis der Tag den Wahn zerreißt . .

Heinrich Lenthold .

Heiteres .
— An de » höheren Regionen . Auch in

Holland wendet man wie in Men anderen Ländern den
Flugversuchen die größte Aufmerksamkeit zu. Bor al¬
lem beschäftigt man sich in Holland mit dem Problem
des glücklichen Niederkommens .

— Im Vermietungsburean . Dame : Ich sage
Ihnen aber vorher , daß ich in der Küche keine Ver¬
schwendung dulde . Ich schließe Me Bratenreste ein , die
Kaffeebohnen werden Ihnen vorgezählt und — Rieke :
Da werd'n Se bei mir keen Jlück hab'n . Sie suchen
woll 'n Mädchen für Dalles ."

Hippe Hupp . Die „ Zeitschrift für Kinderpflege"
erzählt folgenden Scherz : Die kleine Lotte kann sich mit
ihrem Kauderwelsch nicht immer verständlich machen, was
ihr jedesmal sehr schmerzlich ist. So kommt sie eines Ta¬
ges zu der bei offenem Fechter liegenden kranken Mutter .
„ Hahum Mit Du immer Hippe Hupp ?" Hippe
Hupp ? Die Mutter kann sich beim besten Willen nicht
denken, was das heißt, und rät immer verkehrt . Schon
ist Sötte ganz verzweifelt , seufzt, schüttelt den Kopf.
Nachdem sie, lange sinnend über so viel Unverständnis ,
geradeaus gesehen, wobei man das Arbeiten des kleinen
Kopfs ordentlich wahrnehmen konnte, fragte sie : „ Ha-
hum macht man immer dat Hemper (Fenster ) auf ?" —
„Nun , damit frische Luft hereinkommt !" — Lotte (erlöst) :
„ Na ja ! Das mein ich : Hippe Hupp !"

— Vom Kasernenhof . Unteroffizier : „ Einjäh¬
riger Mehlrnann , Sie brauchen sich gar nicht so viel da¬
rauf einzubilden , daß Sie „Doktor juris " sind !— Hätte
ich studiert , wäre ich vielleicht jetzt auch so ein Kamel wie
Sie !"

— Zuwider . Dorfpolizist (ein verdächtiges In¬
dividuum im Wirtshaus bemerkend) : „So a ' z'widerer
Kerl !-— Dreiundzwanzig Steckbrief Hab' ich — und der
Kerl paßt mir zu keinem einzigen !"

— Spießbürger (am Stammtisch zu seinem
Nachbar , als sich ein junger - fremder Mann an den Tisch
gesetzt und ins Gespräch gemischt hat ) : „ Sitzt der Kerl
erst a' halbe Stund ' da und möcht' schon unserer Mein¬
ung sein !"

Bauer (als ein starker Regen den Brand seines
Hauses löscht) : „ Da sieht man wieder, , wie sehr wir
Bauern unter der Witterung zu leiden haben !"

— Elschen : „ Wenn ich! groß bin , heirate ich Bruder
Ernst .

" — Mutter : „ Das geht nicht, so nahe Verwandte
dürfen einander nicht heiraten .

" — Elschen : „ Aber , Ma¬
ma , du hast doch auch den Papa geheiratet !"

— Straffällig . Eine behördliche Bekanntmach-
üng aus einer Tiroler Ortschaft bei K u fstein lautet : „Es
wird hiermit bekanntgemacht, daß seit dem 1 . Juli 1908
nur nöch n ach Kronen und Hellern gerechnet wer¬
den darf . Zuwiderhandlungen werden mit fünf Gnl -
deN bestraft . Die Gemeindeverwaltung .

" Wenn die
Gemeindeverwaltung auf diese Weise fortfährt , selber ver¬
botenerweise nach Gulden zu rechnen, kommt Geld in die
Kasse .

— Nervös , Bäuerin (in der Sommerfrische ) :
„ Das ist 'mal a nervöse Dame , die wir jetzt bei uns woh¬
nen haben ; , die ärgert sich über jede Wanze, die an der
Wand kriecht !"

— Bestätigt . Fräulein Melanie sagte, Du hättest
ihr gestern in der Konditorei fortwährend bewundernde
Blicke zngewvrfen !" — „ Stimmt ! Sie hat nämlich zehn
Windbeutel und fünf Schaumrollen verzehrt !"

— Peinlich korrekt . Bauernbursche (zum an¬
deren ) : „Wo rennst denn so narrisch hin ?" — „ In
die Stadt nach 'n Brechmittel , . . . wir haben eine»
Staatsanwalt als Sommerfrischler , der hat heut beim
Wirt Forellen 'gessen und ist dann draufkommen, daß sie
g'stohlen sind !"

— Mißverständnis . Gast (zur vorübereilenden
Kellnerin ) : „ Ein dutzendmal habe ich Kaffee und Ku¬
chen bestellt, Kellnerin !" — Kellnerin : „ Sofort komme
ich ! (Nach zehn Minuten ) Hier, zwölfmal Kaffee und
Kuchen, mein Herr !"

— Stolz . Dorfbader (zum Fremden , der sich
von ihm einen Zahn ziehen ließ) : „ Gelt , i Hab' 'n'rauskriegt ? ! Sogar zwei auf einmal !"

— Nicht entschuldigt . Bureauvorstand : „Sie
waren heute morgen nicht im Bureau , Herr Meyer .

" —
Meyer : „Entschuldigen Sie , Herr Rat , ich hatte das Un¬
glück, gestern nachmittag vom Pferde zu fallen ." — Bu¬
reauvorstand : „ Na , dazu brauchen Sie doch nicht beinahe
vierundzwanzig Stunden !"

Handel und Volkswirtschaft.
Obst- und Kartoffelmärkte .

Heilbronn , 1v. Sept . Obst » und Kartoffel mar kt an
der Wollhalle. Mostobst per Ztr . M. >.88— 2 .80 , Tafelobst 4 -
8.— , Gelbe Kaiteffelu L.8V— SLO, IllaKNUm douum 2.20 —8.80,
Wurstkartoffein » .80—».—.

Zentralvermittlungsstelle für Obstverwertnng in Statt -
gart . Stuttgart ( Engrosmarkt bei der Markthalle am
1v . September ) : Preiselbeeren 22— 28 Psg . Brombeeren 24 — 25 Psg.
Mirabellen SV Pfg ., Pfirsiche 8 - S8 Pfg . . Reineklauden 6—10 Pfg .,
Zwetschen 6—12 Pfg ., Aepfel 4—8 Pfg ., Birnen »- 20 Pfg . je
per '/« Kg . Zufuhr stark , Verkauf lebhaft .

Stuttgart , io . Sept . Mostobstmarkt auf dem Wilhelm- -
platz : Zufuhr 1200 Ztr . Preis 2,20—2,80 Mk. per Ztr .

Stuttgart , 10. Sept . Kartofselgroßmarkt aus de«
LeouhardSplatz . Zufuhr 800 Ztr . Preis 2 .80- 3 M . per Ztr .
Krautmarkt auf dem Marktplatz . Zufuhr etwa 800 Stück. Preis
SO- 24 M . per 100 Stück .

Nürtingen » 10 . Sept Die Obstpreisc zeigen stttgeude
Tendenz , « el starker Zufuhr und lebhaftem Absatz wurden am
heuiigen Wochê .uiarkt 2 .30 - » M - per Z :r . bezahlt .



* Die Bergbahn auf dem Sommerberg ist seit der
Eröffnung (23 . Mai d . I .) von 146 611 Personen befahren
worden. Die Gesamteinnahmen an Fahrgeldern betragen
bis jetzt (9 . Sept .) 49 800 Mk . Der Verkehr auf der
Bahn ist auch jetzt noch ein recht lebhafter ; das herrliche
Wetter , das seit letzten Sonntag hier eingetreten ist und
noch manchen Kurgast hierher lockt , trägt vieles dazu bei.
Mit kommendem Winter wird unsere Badestadt auch in die
Reihe der Wintersportplätze einrücken . Auf den Antrag
des Stadtschultheißen Bätzner haben die bürgerlichen Kolle¬
gien unlängst beschlossen (?), Pläne und Kostenvoranschlag
über Herstellung einer Rodelbahn vom Sommerberg
ins Tal durch den Stadtbaumeister fertigen zu lassen . Die
Rodelbahn wird unmittelbar von der Bergbahnstation aus¬
gehen und in den seither schon zum Rodeln benützten sogen .
Blöcherweg einmünden, auf welche Weise eine 2 '/s Kilometer
lange, bei dem Haus der „Herrnhilfe " in die Stadt ein¬
mündende Rodelbahn hergestellt würde . Die Rodler werden
dann mit der Bergbahn auf den Sommerberg fahren, mit
dem Schlitten herunter in die Stadt, dann wieder hinauf
und so fort sä inünitum . Die Bergbahn wird zu diesem
Zweck Rodelkarten zu billigem Preise ausgeben . Es wird
hierdurch also eine Rodelgelegenheit, wie sie in Deutschland
nur selten zu finden ist, geschaffen werden, die manchen
Sportslustigen hierher ziehen wird . — Wir entnehmen
Obiges dem S . M. Es ist doch zu merkwürdig und eine
Tatsache, daß auswärtige Zeitungen den Lokalblättern zur
Publikation die Bürgerschaft besonders interessierender
Nachrichten vorgezogen werden. Im übrigen war es uns
noch nicht vergönnt, einen Bericht über genannte Sitzung
der bürgerlichen Kollegien zu veröffentlichen .
Sitzung des Gemeinderats vom 4 . Sept . 1SV8.

Nach Erlaß des Kgl. Ministerium des Innern vom
27 . Juli 1907 find im Hinblick auf die in den letzten Jah¬
ren eingetretene, nicht unerhebliche Verteuerung der Lebens¬
bedürfnisse die Durchschnittswerte der Naturalbezüge der
verficherungspflichtigen Personen einer allgemeinen Revision
zu unterziehen und hat sich der Gemeinderat darüber zu
äußern, wie nach den hier bestehenden Durchschnittspreisen
der Jahreswert der Naturalbezüge künftighin festzusetzsn sein

dürfte . Vom Gemeinderat wird die Festsetzung des Jahres¬
werts der Naturalbezüge für den Oberamtsbezirk Neuen¬
bürg wie folgt vorgeschlagen : 1 . Betriebsbeamte , Handlungs¬
gehilfen und Lehrlinge : a . Kost 432 M -, b . Wohnung
100 M . , o . Wohnung für Verheiratete 200 M . 2 . Son¬
stige Versicherte : a . männliche Personen : Kost 365 M .,
Wohnung mit Familie 100 M -, Wohnung für Unverheira¬
tete 50 M. , Holz und .Licht für eine Familie 60 M ., freie
Dienstkleidung 30 M., d . weibliche Personen : Kost 365
Mark, Wohnung 40 M . Der Stadtvorstand wird seinen
diesjährigen Erholungsurlaub in der Zeit vom 15 . Sept .
bis 15 . Oktober nehmen. Als Stellvertreter wurde vom
Gemeinderat Verwaltungsaktuar A . Schmid hier aufgestellt.
Die Anschaffung einer weiteren Schreibmaschine für die
Rathauskanzleien wird genehmigt.

Sitzung vom II . September.
In Ergänzung des Beschlusses vom 21 . Aug . d . I .

betr . Verleihung des Erbbaurechts über einen Bauplatz auf
dem Sommerberg an Baehner und Wenz wird vom Ge¬
meinderat und Bürgerausschuß beschlossen, die einmalige
Entschädigung für Verleihung des Erbbaurechts von 100 M .
dem Geldgrundstock der Stadtpflege zuzuscheiden , die auf
der auszustockenden Waldfläche anfallende Holzmenge in das
Nutzungsquantum pro 1909/10 einzurechnen und den Holz¬
erlös für Zwecke der laufenden Verwaltung zu verwenden.
Baetzner und Wentz , Pächter der Sommerbergwirtschast hier
legen heute den Gemeindekollegien die Pläne über den ge¬
planten Hotelneubau auf dem Sommerberg vor : Von den
Gemeindekollegien werden die Pläne gutgeheißen.
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Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerci
in Wildbad . Verantw . Redakteur E . Reinhardt , daselbst.

Kotet Weil
Morgen, Sonntag, 1Z. September

Virl86daLl8 - ^ 6ktu88
Auch wird vom Montag an noch etwas Rotwein abgegeb .

WwtschccfLs-
Schl

'n
Sonntag, den 1s . September 1908

wozu höflichst einladst

Kotet Wettevue .

Kgl. Forstamt Wildbad
RrvuukvlL - V«rkauk

Am Samstag , den 19 . Septr . 1908
vorm. 9 Uhr in Wildbad auf dem
Rathaus aus Staatswald I , 121
Unt . Lindengrund sowie Scheidholz
aus der Rollwafferhut . 16 Rm
Eich . Ausschuß , 14 buch . Ausschuß ,
39 Nad. Ausschuß 13 Nad . Roller ;
Anbruch : 159 Rm . Eich ., 66 Buch .,
2 Birken und 768 Nadelholz sowie
17 Rm . Reisprügel. Auszüge geg .
Bezahlung vom Kgl . Kameralamt
Neuenbürg .

« Him -nei
von

Avon K . Scherte,
akademisch geprüfte Zuschneidelehrerin

Pforzheim , Lindenstraße Nr . 1 , zunächst dem Bahnhof.
Praktische Ausbildung der Zuschneiderei , Anprobieren

und Garnieren rc . 1 bis 3 monatl . Kurse, nach langjährig
erprobter Methode. Die Damen arbeiten für sich selbst.
Vorausanmeldung im Interesse der Teilnehmerinnen erwünscht .

Die Kurse beginnen vom 1. Oktober ab.
Nächster Tage treffen einige Waggon

kokten Uüä ksA8-koK8
80 >vie Lrike1l8 , ovKl .

kierkoklen U8iv .
ein. Auch nehme Bestellung auf ganze Waggon¬
ladungen entgegen.

Mache meine werte Kundschaft darauf aufmerksam , daß ich das
ganze Jahr ein Lager in allen Sorten Kohlen unterhalte und wird
reelle Bedienung zugesichert.

Bestellungen nimmt gerne entgegen _
E>- Iaaß ,

Kohlenhandlung .

Wildbad .
Livs - u . 8auä -Verdank

Nächsten Montag, den 14 . Sept .
vorm . 11 Uhr wird der Kies und
Sand in der Enz von der Wild¬
mannbrücke an abwärts bis zum
Sägmühlwshr ca . 80 cbm . im Rat¬
haus öffentlich versteigert.

Die Stadtpflege .

Mdiaa ^ diav
Fußbetrieb , weniggebraucht, hat unter
Garantie billigst abzugeben

H . Riexinger,
Messerschmied .

Allen Verwandten, Freunden und Be¬
kannten die tiefbetrübende Nachricht , daß
mein lieber Mann, unser Sohn, Schwieger¬
sohn , Bruder, Schwager und Onkel '

1odaims8 Lro88
Küblermeister

heute morgen halb 5 Uhr im Alter von 41 Jahren sanft
entschlafen ist.

Um stilles Beileid bitten
Wildbad , den 12 . September 1908 .

Im Namen der tranernd Hinterbliebene «
nebst Lrnete -' -r

geb . Heinrich
Beerdigung Montag nachm . 3 Uhr.

Liväerkraun Wildbritl .
Samstag abend 8 Uhr

8inK8lun6o
im Gasthos znr Eisenbahn

Der Vorstand.

»>

Vem Wl»ü>
Morgen Sonntag

nachmittag 3 Uhr
Vu886dU88 - 8ll2UUA

im Cafe Bechtle .
Der Vorstand.

Wiliil -Umii
„Königin Charlotte".

Der Kamerad Johannes Vroß
ist heute früh sanft entschlafen .

Die Beerdigung findet am

Wontag nachmittag 3 Uhr
statt und tritt der Verein hierzu eine Viertelstund evorher
vor dem Rathause an.

Um recht zahlreiche Beteiligung ersucht
Wildbad , den 12 . September 1908 .

Der Vorstand.

Uililärvvreiu Vkilädaä
„Königin Charlotte" .

Heute abend 8 Uhr
8iuA8luucko

im Lokal .
Der Vorstand.

Km . Keemchr WiM
Die Beerdigung des verstorbenen Kameraden

Johannes Broß
findet am Montag , d. 14 . September , nachmittags
a Uhr statt und tritt die Feuerwehr hierzu vor dem Trauer¬
hause an.

Wildbad , 12 . Sept . 08 . Das Kommando.

l8r »n » st « ßr , lllGis 12 .

adeuä8 vou 9 Vdr ad

Hr :. rnnsik . Wnterhnttung
Fr . Ze/rmrä .

1V 02 U döMvd8t viulaävt

Auf 1 . Oktober werden

1 — 2 / i mm on
möbliert oder unmöbliert z« mieten
gesucht.

Gefl . Offerte mit Preisangabe
unter I . H . IVO an die Exped.
8s . Bl . erbeten.

Ein sehr wachsamer
Kund
Dalmantiner

hat zu verkaufen.
Fr. Hanfelmann .

Villa Mon repos .

Evang . Gottesdienste .
13 . Sonntag nach Trin.

Vorm . V< 10 Uhr Predigt : Stadt-
vikar Wild . ,

Nachm . 1 Uhr Christenlehre mit den
Töchtern : Stadtpfarrer Auch-

Nachm. 9 Uhr Bibelstunde m der
Kirche : Derselbe.

Suche auf 1 . Okt/ein ordentliches
fleißiges

Nääedvu
Frl. Jda Stokivger,

Villa Sofie.
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